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81. Jahrgang. 


Eine amerikaniſche Wahlrede. 


Von den meiſten Zeitungen auf dem europäi- 
ſchen Feſtlande wird im Publikum die Meinung 
verbreitet, daß der neue amerikaniſche Präſi⸗ 
dent Rooſevelt nur darum gewählt wurde, 
weil er „naß“ iſt. Dieſe Annahme iſt irrig. 
In den Vereinigten Staaten iſt nach ſtatiſtiſcher 
Feſtſtellung unter dem Prohobitionsgeſetz mehr 
Alkohol verkonſumiert worden, wie ehedem. 


Man betrank ſich eben heimlich und ließ die 


verſteckten Kneipereien zu einem Sport aus— 
arten. Wenn alſo das Probihitionsgeſetz jetzt 
fällt, dann iſt das nichts weiter, als die Rück⸗ 
kehr zu einem ehrlichen Zuſtand. Man will 
wieder ehrlich ſein; das iſt auch der Grundton 
der beachtlichen Rede des Demokraten Owen 
D. Moung, die er in einer großen MWahlver- 
ſammlung in Anweſenheit Franklin Rooſevelts 
hielt. Er ſagte u. a.: 

„. . Meine Beſchwerde iſt, daß wir .. 
ziellos dahintrieben ... Wir erlaubten unſeren 
Farmern, ihre Erzeugung zu erweitern. Wir 
erleichterten ... ihnen die Aufnahme von 
Schulden, alles auf Grund der Theorie, daß 
die Weltmärkte ihre Ueberproduktion auf: 
nehmen würden. Wir führten unſere Fabriken 
und unſer Geſchäft auf Grund der Theorie, 
daß eine proſperierende Welt als Abnehmer 
daſein würde. Wir erlaubten unſerem Volk, 
große Summen Geldes für Wiederherſtellung 
und Reparaturen nach den Verwüſtungen eines 
großen Krieges ans Ausland zu leihen unter 
der Annahme, daß die Welt imſtande ſein 
würde, zu zahlen. Wir waren führend in 
dem Beſtreben, die Währungen der Welt auf 
Goldbaſis wiederherzuſtellen, ſo daß das not— 
wendige Inſtrument für allen Handel und 
Finanz — ſtabile Währungen und ſtabile De- 
viſenkurſe exiſtieren möchte. Dann 
ſchwenkten wir vollkommen und nahmen ein 
Programm der Errichtung unnötiger Hinder: 
niſſe auf den Handelsſtraßen an. Wir regen 
uns auf, weil Vergeltungsmaßnahmen ergriffen 
werden. Wir wachen auf und finden, daß die 
ganze Welt in Konkurrenz Handelsbarrikaden 
errichtet, genau ſo, wie wir ſie vor einigen 
Jahren im Wetteifer rüſten ſahen. Wir ver⸗ 
ſuchen abzurüſten, um die Zahlungsfähigkeit 
der Welt zu erhalten. Wir werden auch die 
Handelsbarrikaden abzubauen haben. Es iſt 
Zeit für uns, „Halt“ zu rufen. Nur eine 
liberale Partei kann das tun ... Die aus⸗ 
ländiſchen Währungen ſind zerſtört. Unſere 
eigene Wirtſchaftsmaſchine iſt ... in Gefahr. 
Einheimiſche und ausländiſche Schulden er- 
drücken alle Völker. Es iſt Zeit, daß liberale 
Parteien zur Macht kommen, um die Konſer⸗ 
vativen vor ihrer eigenen Vernichtung und 
uns alle zu retten ...“ 


Das iſt der Sinn der amerikaniſchen Wahlen 
geweſen und darum wurde Rooſevelt gewählt. 


Politiſche Ueberſicht. 


Das amtliche Wahlergebnis 
Amerikas. 

Das amtliche Ergebnis der amerikaniſchen 
Wahlen zum Kongreß am 8. November, die 
gleichzeitig mit den Präſidentſchaftswahlen 
ſtattfanden, ergibt für die beiden Hauſer fol⸗ 
gende Verteilung: 


Repräſentantenhaus Senat 
Demokraten 314 (214) 59 5 
Republikaner 115 (218) 36 (56) 
Farmer 5 (0 1 (.) 


Die nüchterne Wirklichkeit. 


Trotz aller nicht nur bei uns in Polen be- 
liebte Schönfärberei, die Entwicklung unſerer 
Wirtſchaftsverhältniſſe in einem viel günſtige 
ren Licht erſcheinen zu laſſen, als fie ir Wirk⸗ 
lichkeit iſt, zeigen die Angaben des Zentral- 
ſtatiſtiſchen Amts, die entgegen dem landläufig 
amtlichen Optimismus einen ſehr lehrreichen 
Ueberblick über die Verhältniſſe geben, wie ſie 
tatſächlich ſind. 

Danach iſt die Kohlenförderung, die im 
September 1931 noch nahezu 3,5 Millionen 
Tonnen betrug in dieſem Jahr auf 2,4 Mill. 
Tonnen, alſo um rund 1,1 Million Tonnen 
geſunken. Die Eiſenproduktion ging in der— 
ſelben Zeitſpanne von 30000 auf 24009 Ton- 
nen zurück und noch ſtärker, nämlich um 40 
Prozent verminderte ſich die Stahlproduktion. 
Selbſt die elektriſche Stromerzeugung zeigt 


einen Rückgang von 197 auf 169 Millionen 


Kilowatt. 

Dieſe wenigen Ziffern charakteriſieren hin— 
reichend den abnehmenden Impuls unſeres 
Wirtſchaftslebens, das immer ſtärker von dem 
Zerſtörungswerk der Kriſe erfaßt wird und 
allenthalben ſeine ſozialen Rückwirkungen in 
Erſcheinung treten läßt. Bleiben wir auch 
hier wieder bei der Induſtrie, ſo ergibt ſich 
nämlich, daß ſie im September vorigen Jahres 
568 000 Arbeiter, und in dieſem Jahr nur 
noch 484000 Arbeiter beſchäftigte. Im Laufe 
eines Jahres ſind alſo aus der Induſtrie 
allein 84000 Arbeiter in die Armee der Er⸗ 
werbsloſen überführt worden, ganz zu ſchwei⸗ 
gen von der Landwirtſchaft und den übrigen 
Gewerben, die ſich ebenfalls und meiſt ſogar 
noch ſtärker einſchränken mußten, als die In⸗ 
duſtrie. Dabei iſt zu berückſichtigen, daß ein 
großer Teil der Induſtriearbeiter nicht mehr 
voll beſchäftigt wird, weil die Betriebe kaum 
ausreichende Aufträge haben, um die ganze 
über zu produzieren. Das führt naturgemäß 
zu einem Rückſchlag auf die Verſchiebung der 
Einkommenverhältniſſe, über die ſich die Sta- 
tiſtik glücklicherweiſe ausſchweigt. 

Und nun ein Blick in die Treſors der Bank 
Polski, die von der Kriſe auch nicht verſchont 
bleiben konnte. Der Gold- und Valutenbe⸗ 
ſtand, die Grundlage unſerer Währung, ver— 
minderte ſich von 817 Millionen Zloty im 
September 1931 auf 627 Millionen Zloty im 
September dieſes Jahres. Ja ſogar die 
Wechſelproteſte nahmen von 104 Millionen 
auf 61 Millionen Zloty ab, was vielleicht 
noch die erfreulichſte Begleiterſcheinung der 
Kriſe wäre, wenn ſie nicht ſchließlich auch die 
Spannung auf dem Kreditmarkt kennzeichnen 
würde. Dieſe Ziffern ließen ſich beliebig er⸗ 
gänzen, aber ihnen allen iſt die eine Tatſache 
gemeinſam, daß es bedenklich weiter abwärts 
geht, was man vielleicht noch nicht überall be- 
griffen hat. 


Schweizer Textilkäufe in Lodz. 


Die Lodzer Textilinduſtrie iſt bei der au⸗ 
genblicklichen Trübung der deutſch⸗ſchweizeri⸗ 
ſchen Handelsbeziehungen der lachende Dritte. 
Die Schweizer Firmen haben ſich nämlich nach 
Lodz gewendet, um hier größere Einkäufe zu 
tätigen. Als erſter Transport iſt ein Waggon 
Lodzer Wirkwaren nach der Schweiz abge- 
gangen, die dort Anklang gefunden haben. 
Im Zuſammenhang damit haben einige Fir⸗ 
men weitere Beſtellungen für Winterwirkwa⸗ 
ren erhalten, deren Ausfertigung betrieben 
wird. Die Lodzer Textilinduſtrie hegt die 


Hoffnung, daß es möglich ſein werde, in Zu— 
kunft auch Sommerwirkwaren nach der Schweiz 
liefern zu können. 


Bauernverſammlung geſprengt. 


Warſchau. In Wilanow bei Warſchau 
fand am Sonntag nachmittag eine Verſamm⸗ 
lung der Polniſchen Volkspartei mit anſchlie⸗ 
Bender Bannerweihe ſtatt, zu der ſich die 
führenden Bauernparteiler, wie Witos, Kier⸗ 
nik und Pfarrer Panas eingefunden hatten. 
Auf der Verſammlung, die behördlicherſeits 
genehmigt war, übte Pfarrer Panas ziemlich 
heftige Kritik an der Moraliſchen Sanierung, 
die Sprengkommandos zu der bäuerlichen Ver⸗ 
anftaltung delegiert hatte. Bald kam es zu 
einem Handgemenge in das die Polizei ein⸗ 
griff, wobei mehrere Perſonen verletzt und acht 
Ruheſtörer verhaftet worden ſind. Die Folge 
war natürlich die Auflöſung der Verſammlung. 
Unter dem Schutz der Polizei mußten die 
Bauernparteiler nach Warſchau zurückkehren. 


Gegen den Entſcheid des Kommiſſares. 


Warſchau. Die Entſcheidung des Völker⸗ 
bund⸗Kommiſſars über die wirtſchaftlichen 
Streitfragen zwiſchen Polen und Danzig findet 
entſchiedene Ablehnung. Halbamtlich wird be- 
reits erklärt, die polniſche Regierung habe 
Berufung an den Völkerbund-Rat eingelegt. 
Die Entſcheidung des Danziger Kommiſſars 
wird in Warſchau als Spruch erſter Inſtanz 
und daher noch nicht als rechtskräftig ange- 
ſehen. Alles bleibt alſo einſtweilen unverän- 
dert, und zwar bis zur Januar-Tagung des 
Völkerbundes. Man empfindet es zwar als 
peinlich, daß die Entſcheidung Roſtings noch 
vor der beginnenden Ratstagung gefällt wurde. 
In der Sache aber verläßt man ſich darauf, 
daß der in letzter Inſtanz entſcheidende Spruch 
des Genfer Rates nur einſtimmig, alſo nicht 
gegen Polens Widerſpruch, erfolgen könnte. 


Europa muß zahlen. 


Waſhington. Ueber die amerikaniſche Stel: 
lungnahme zur Kriegsſchuldenfrage verlautet 
in Waſhington politiſchen Kreiſen folgendes: 

Hoover erwartet, daß die europäiſchen Schuld 
nerſtaaten die am 15. Dezember fälligen Zah⸗ 
lungen leiſten und im Hinblick auf ihre Kredit⸗ 
würdigkeit nicht die Zahlungsunfähigkeit er⸗ 
klären werden. 

Man erwartet in Waſhington, daß die euro- 
päiſchen Schuldnerländer nach der Londoner 
Weltwirtſchaftskonferenz und nach Rooſevelts 
Regierungsantritt den Antrag auf Schulden⸗ 
nachlaß erneuern werden. Es verlautet ferner, 
daß Rooſevelt den Schuldennachlaß ablehnt, 
daß er jedoch unter Umgehung der internatio⸗ 
nalen Bankiers zuſammen mit ſeinem Freunde, 
dem Profeſſor an der Univerſität Columbia, 
Rapmond Moley, einen eigenen Plan zur 
Reyelung der Kriegsſchuldenfrage ausarbeitet, 
der die politiſchen Notwendigkeiten der Ver⸗ 
einigten Staaten berückſichtigt und zugleich den 
internationalen Handel fördert. 

Auch Prag will nicht zahlen. 

Der tſchechoſlowakiſche Geſandte überreichte 
dem Staatsſekretär Stimſon eine Note ſeiner 
Regierung, die wie England, Frankreich und 
Belgien, Zahlungsaufſchub und Reviſion der 
Schuldenraten erbittet. 


Der neue Reichstag. 


Verlin. Der Reichswahlausſchuß ſtellte am 
Sonnabend, unter dem Vorſitz des ſtellvertre⸗ 
tenden Reichswahlleiters. Geheimrat Dr. Mei⸗ 


wahlleiter das amtliche Endergebnis 
Reichstagswahl vom 6. November 1932 feſt. 
Nach dieſem endgültigen Ergebnis ſetzt ſich 
der neue Reichstag aus 584 Abgeordneten zu⸗ 
ſammen. An der bisher bekannt gewordenen 
Mandatsverteilung iſt ſofern eine Aenderung 
eingetreten, als die Deutſche Zertrumspartei 
auf Grund der Reſtſtimmen noch ein weiteres 
Mandat auf die Reichsliſte erhalten hat und 
damit über insgeſamt 70 Sitze im neuen 
Reichstag verfügt. 
Die Ernte in Deutſchland. 

Auf Grund der abſchließenden November⸗ 
Meldungen der amtlichen Berichterſtatter über 
die mit Hilfe von Druſchproben ermittelten 
Ernte⸗Ergebniſſe ſind vom Statiſtiſchen Reichs⸗ 
amt für das Deutſche Reich folgende Geſamt⸗ 
Erntemengen für 1932 feſtgeſtellt worden: 

in Millionen Tonnen: 


Winterroggen 8,27 Spelz 0,16 
Sommerroggen 0,09 Wintergerſte 0,62 
Winterweizen 4,35 Sommergerſte 2,58 
Sommerweizen 0,64 Hafer 6,60 


Die endgültigen Ermittelungen zu Anfang 
November haben im weſentlichen die Ergeb— 
niſſe der vorläufigen amtlichen Ernteſchätzung 
zu Anfang September d. J. beſtätigt. Die 
endgültigen Ergebniſſe bleiben bei Roggen um 
rund 20000 To. gleich 0,2 pCt., bei Weizen 
(einſchl. Spelz) um 78000 To. gleich 1,5 pCt., 
bei Sommergerſte um 10000 To. gleich 0,4 
pCt. und bei Hafer um 56000 To. gleich 0,8 
pCt. hinter der September⸗Vorſchätzung zurück; 
bei Wintergerſte wird die Ernte nach den 
endgültigen Ermittelungen um 4000 To. gleich 
0,6 pCt. höher als bei der Septemberſchätzung 


veranſchlagt. 
Im Lande 
des größten Goldreichtums. 


Cineinnati. Auf der Jahrestagung der 
amerikaniſchen Gewerkſchaften wurde zum er— 
ſten Male die Forderung auf Einführung der 
zwangsweiſen Erwerbsloſenverſicherung erho— 
ben. Die Koſten ſollen von den Arbeitgebern 
getragen werden. Weiter wurde die Ein⸗ 
führung des Sechsſtundenarbeitstages und der 
Fünftagearbeitswoche, eine Steuer für große 
Vermögen, die Einführung der Wohlfahrts- 
unterſtützung und die Abſchaffung der Prohi— 
bition verlangt. Die Redner ſtellten feſt, daß 
vierzig Millionen der amerikaniſchen Bevöl⸗ 
kerung infolge der Kriſe verarmt ſeien. Sech⸗ 
zig Millionen lebten unter dem Exiſtenzmini⸗ 
mum. 


ſinger, auf Grund der Meldungen der f Die halbe Bevölkerung in den Vereinigten 


der | Staaten verhungere langſam. 


Im fernen Oſten donnern die 
Kanonen. 


Charbin. Die Verwaltung der chineſiſchen 
Oſtbahn hat für den Transport japaniſcher 
Truppen nach der weſtlichen Linie der Chine⸗ 
ſiſchen Oſtbahn Züge zur Verfügung geſtellt, 
da dort jetzt militäriſche Operationen in gro- 
zem Ausmaße durchgeführt werden. Wie hier 
verlautet, hat die Sowjetregierung, der ſow⸗ 
jetruſſiſchen Leitung der Chineſiſchen Oſtbahn 
Anweiſungen gegeben, den Transporten der 
japaniſchen Truppen keine Schwierigkeiten zu 
bereiten. 

Chineſiſchen Berichten zufolge haben die 
japaniſchen Truppen den ſeit Tagen vorberei- 
teten Großangriff gegen die Truppen des 
chineſiſchen Generals Su in der Nordman dſchu⸗ 
rei eröffnet. Die Japaner rücken in Stärcke 
von 10000 Mann gleichzeitig von Tſitſikor 
und Hailum aus in weſtlicher Richtung gegen 
die Chineſen vor. 


Aus Pleß und Umgegend 


70. Geburtstag. Frau Franziska Blaſzezyk 
in Pleß begeht am Sonnabend, den 26. d. M., 
ihren 70. Geburtstag. 2 

Regierungs - Ober Inſpektor Oswald 
Borzutzki T. In Oppeln verſtarb plötzlich 
und unerwartet Regierungs-Ober-Infpektor 
Oswald Borzutzki im faſt vollendeten 52. Le⸗ 
bensjahre. Der Verſtorbene, jahrelang als 
Regierungſupernumerar im hieſigen Landrats⸗ 
amt tätig, war ein Pleſſer Kind. 

Weihefeier im Deutſchen Privatgymna⸗ 
ſium. Am Montag morgens verſammelten 
ſich Schüler, Lehrerkollegium und Elternſchaft 
im Gebäude der Deutſchen Privatſchule, um 
die Wiederbeſitznahme des umgebauten Hauſes 
durch eine ſchlichte Feier würdig zu begehen. 
Der Schülerchor leitete mit dem Liede „Mit 
dem Herrn fang alles an“, die Feier 
ein. Der Anſtaltsleiter Dr. Ranoſchek begrüßte 
die Erſchienenen, insbeſondere den Konzeſſions⸗ 
inhaber der Schule den Prinzen von Pleß und 
Gemahlin. Die Generaldirektion wurde durch 
Syndikus Groll vertreten. Dr. Ranoſchek 
richtete an die Schülerſchaft beherzigende Worte 
der Ermahnung. Im Anſchluß daran gab 
Profeſſor Friſch einen hiſtoriſchen Ueberblick 
der Pleſſer Schulgeſchichte, deren Anfänge man 
bereits im 12. Jahrhundert feſtſtellen kann. 


Ueber elf Millionen ſeien erwerbslos.] Dann ſprach Ratsherr Richard Sliwinski im 


2 
Heimgefunden. 
Roman von M. Blank⸗Eis mann. 

(3. Fortſetzung.) 

Brigitta nicht krank! — — 

Aber ſie hatte ihr doch geſchrieben — hatte 
die Schweſter gerufen! 

Was ſollte das alles nur bedeuten? 

Roſi vermochte ſich keine Antwort auf ihre 
bangen Fragen zu geben. 

Sie aß wie mechaniſch einige der belegten 
Brötchen, die ihr die Alte brachte, die ſich als 
Frau Thiebold vorſtellte. 

Aber ſie hörte kaum auf die eifrigen Worte 
der Alten, die wieder rief: 

„Wie wird ſich die gnädige Frau freuen, 
wenn ſie von der überraſchten Ankunft ihrer 
Schweſter hört! Und dann werden Sie morgen 
den Kölner Karneval mitfeiern können, gnä⸗ 
diges Fräulein, der dieſes Jahr wieder ſo 
prächtig werden ſoll wie in Friedenszeiten; 
denn jetzt haben wir doch keine fremden 
Truppen mehr in unſerer Stadt — jetzt ge⸗ 
hören wir uns wieder ſelbſt — jetzt ſind wir 
wieder frei — und das muß doch gefeiert 
werden!“ a 

Roſi Helling lächelte nur müde und war 
froh, als ſie ſich endlich in dem behaglichen 
Fremdenzimmer befand. 

Langſam und in Gedanken verjunken kleidete 
ſie ſich aus und legte ſich nieder. 

Aber trotzdem ſie von der langen Bahnfahrt 
ſehr ermüdet war, vermochte ſie doch nicht zu 
ſchlaſen. 

Sie mußte immer wieder an den Brief ihrer 
Schweſter denken, während von der Straße 


Namen des Elternvereins dem Anſtaltsleiter 
für ſeine Mühen um den Schulbau den Dank 
der Elternſchaft aus. Nach dieſer ſchlichten 
Feier wurde der Unterricht, der bis zur Fertig⸗ 
ſtellung des Umbaues in der Dr. Naſſe'ſchen 
Villa abgehalten wurde, im Anſtaltsgebäude 
wieder aufgenommen. 

Cäcilien-Berein. Am 22. d. Mts. war 
das Namensfeſt der Schutzpatronin der Kirchen⸗ 
chöre St. Cäcilia. Der hieſige Cäcilien⸗Verein 
ſang deshalb zum deutſchen Hochamt am ver: 
gangenen Sonntag die feierliche F-moll-Mefje 
von Broſig mit Offertorium von Reimann. 
Am Mittwoch, abends 8 Uhr, im „Pleſſer 
Hof“ begeht der Cäcilien⸗Verein das Namens⸗ 
eſt in Form eines Familienabends, beſtehend 
aus geſanglichen Vorträgen mit anſchließendem 
Tanzkränzchen, wozu alle aktiven und inaktiven 
Mitglieder ſowie Freunde und Gönner des 
Cäcilien⸗Vereins herzlichſt eingeladen werden. 
Generalverſammlung des Pleſſer Bürger⸗ 
vereins. Die am Sonnabend, den 19. d. M., 
im „Pleſſer Hof“ abgehaltene Generalverſamm⸗ 
lung des Pleſſer Bürgervereins war ſehr gut 
beſucht. Der Vorſitzende, Kaufmann Jurga, 
eröffnete und begrüßte die Berſammlung. Der 
Schriftführer Kraja, gab in ſeinem Geſchäfts⸗ 
bericht einen erfreulichen Ueberblick über die 
Tätigkeit des Vereins. Auch der Kaſſenbericht 
Friſeurmeiſters Dormanns wurde mit Befrie⸗ 
digung angenommen. Herr Dr. Alfred Gawlik 
referierte über die neueſten Beſtimmungen auf 
dem Gebiete des Einkommenſteuerweſens. Die 
Ausführungen gaben zu einer fruchtbaren De- 
batte Veranlaſſung. Herr Walter Block gab 
dann einen hiſtoriſchen Ueberblick über die 
Wirtſchaftskriſen in der Geſchichte, mit der 
Folgerung, daß nur der freie Welthandel uns 
aus den Nöten der Zeit herausführen könne. 
Nach dieſem Vortrage wurde in der freien 
Ausſprache, insbeſondere über die ſchlechte 
Straßenbeleuchtung geklagt und auch der 
Wunſch ausgeſprochen, daß das ſtädtiſche Bad 
unter allen Umſtänden erhalten bleiben müſſe. 
Mit Dankesworten für die zahlreiche Beteili- 
gung und die rege Anteilnahme an den Vor⸗ 
trägen und Debatten konnte der Vorſitzende 
die Verſammlung ſchließen. 

Keine Schonfriſt für Umſatzſteuer. Das 
Finanzamt gibt bekannt, daß für die Zahlung 
der Umſatzſteuer in Zukunft keine Schonfriſt 
mehr beſteht. Die entfallenden Steuerbeträge 
ſind alſo bis zum 15. eines jeden Monats 
einzureichen. | 

Neue Höchſtpreiſe. Die Preisfeftjegungs- I 
kommiſſion für den Kreis Pleß hat in ihrer 


herauf das laute Lärmen und Lachen des]. Ganz leiſe drückte fie die Klinke nieder, ſo 


Karnevals erklang. 

Roſi quälte und marterte ihre Gedanken, 
um Klarheit zu bekommen. 

Vergebens — — — 

Ihre Unruhe wurde durch die Grübeleien 
nur noch verſtärkt. 

Da- 

Roſi hatte von irgend einer Kirchenuhr die 
dritte Morgenſtunde verkünden hören, da ver: 
nahm ſie eine lachende, übermütige Stimme. 

Jäh richtete ſie ſich in den Kiſſen auf. 

Sie lauſchte und deutlich hörte ſie, daß 


Türen geöffnet und wieder geſchloſſen wurden. |! f 


Haſtig verließ fie ihr Lager und ſchlüpfte 
in die weichen Pantoffeln. Leiſe huſchte ſie 
aus dem Zimmer. 

Dieſes Lachen — ganz deutlich hatte ſie es 
erkannt — ſo vermochte nur Brigitta zu lachen. 

Sie war heimgekommen. Vielleicht lachte 
ſie darüber, daß die Schweſter ſo raſch auf 
ihren Brief hin herbeigeeilt war. 

Roſi aber wollte Gewißheit haben, wollte 
wiſſen, warum Brigitta ſie unter dem Vorwand, 
daß ſie krank ſei, hierher gerufen hatte. 

Auf leiſen Sohlen eilte Roſi die breite 
Treppe zur Diele hinunter, ſtand einen Augen⸗ 
blick ſtill und blickte ſuchend umher, denn es 
war ziemlich dunkel in dem großen Raum, 
da nur eine matte, elektriſche Birne an der 
Eingangstüre brannte, 

Doch Roſi ſah, daß durch eine ſchmale Tür⸗ 
ſpalte ein feiner Lichtſtrahl fiel. 

Dort mußte Brigitta zu finden ſein. 

Ein Lächeln huſchte um Roſis Mund. 

Vorſichtig ſchlich ſie ſich bis zu dieſer Tür. 

Sie wolle ihre Schweſter überraſchen, wollte 
Aufklärung fordern. 


leiſe, daß kein Laut zu hören war. Aber jah 
ſtockte der Schlag ihres Herzens. Ihre Füße 
waren wie gelähmt, ihre Kehle wie zugeſchnürt. 
Nur ihre großen, ernſten Augen ſtarrten mit 
weit offenen Blicken auf ein ſeltſames Bild. 
Sie ſah ihre Schweſter Brigitta in einem 
buntſchillernden Bajaderen-Koſtüm an der Seite 
eines Mannes ſtehen, der einen weißſeidenen 
Pierrotanzug trug. f 
Und dieſer Pierrot hielt Brigittas ſchlanke 
Geſtalt umſchlungen, küßte ihren Mund und 
ief: ; 
„Ich liebe dich, Brigitta, du ſchönſte Frau 
dieſer Stadt!“ 5 f 
Er fiel vor Brigitta auf die Knie nieder 
und faßte den Saum ihres Rockes, um dieſen 
zu küſſen. * 
Brigitta aber lachte dazu, beugte ſich zu 
dem Pierrot nieder und entgegnete: . 
„Steh auf, Bajazzo, du ſollſt nicht mehrt 
länger Page ſein, ſondern zum Ritter geſchlagen 
werden.“ 4 
Ganz deutlich hatte Rofi beider Geſicht er- | 
kannt — ganz deutlich hatte fie die Worte 
vernommen — und die Zärtlichkeit geſehen. I 
Ihr Antlitz war totenblaß. f 
Mit zitternden Händen drückte 
ins Schloß. 
Dann eilte ſie wie gehetzt die Treppe nach 


ſie die Tür 


ihrem Zimmer wieder empor, warf ſich auf- 
ſchluchzend auf das Bett nieder, vergrub ihr 


2 


Geſicht in die Kiſſen und weinte bitterlich. 
Draußen aber ging der lachende, jauchzende 
Roſenmontag ſeinem Ende entgegen. 5 
(Fortſetzung folgt.) 


N 


Sitzung vom 18. November d. Js. folgende 
Höchſtpreiſe feſtgeſetzt: 1 klg Brot 65 „/ iger 
Ausmahlung 0,32 21, 1 Semmel 120 gr 0, 10 t, 
1 klg Schweinefleiſch 1,40 bis 1,80 2zt, 1 klg 
Rindfleiſch 1,20 bis 1,50 zt, 1 klg Kalbfleiſch 
1,00 bis 1,60 zt, 1 klg Räucherfleiſch 2,00 
bis 2,20 2, 1 klg Krakauer Wurſt 2,00 bis 
2,40 21, 1 klg Leberwurſt 2,00 bis 2,40 2t, 
1 klg Preßwurſt 1,20 bis 2,00 zt, 1 Liter 
Milch 0,30 21. 

Der Kommunalbeamtenverband errichtet 
in Rudoltowitz ein Erholungsheim. Nach 
Verhandlungen der hieſigen Kreisverwaltung 


der Wojewodſchaft Schleſien wird dem ge- 
nannten Verbande das Schloßgebäude in Ru⸗ 
doltowitz auf 5 Jahre überlaſſen. Der Verband 
will in dem Gebäude Renovationen vornehmen 


glieder einrichten. Die Eröffnung des Heims 
iſt ſchon für den kommenden Sommer geplant. 

Rudoltowitz. Am 4. Dezember d. Js., 
nachmittags 3 Uhr, wird im Gemeindebüro in 
Rudoltowitz die Gemeindejagd neu verpachtet. 
Die Pachtbedingungen liegen in der Zeit vom 
20. November bis zum 4. Dezember im Ge⸗ 
meindebüro zur Einſicht aus. 

Tichau. Der Bäckermeiſter W. Honiſch in 
Tichau hat der Arbeitsloſenküche 150 große 
en koſtenlos überwieſen. Wer macht's 
nach? 

Koſtuchna. Ein ſchwerer Unfall ereignete 
ſich dieſer Tage auf Böerſchächte in Koſtuchna. 
Der 23 Jahre alte Bergmann Zymelka wurde 


den Kopf getroffen, daß er bewußtlos zuſam⸗ 
menbrach. Kurz nach der Einlieferung ins 
Krankenhaus nach Emanuelsſegen ſtarb Zy⸗ 
melka, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu 
haben. — Dem 25 Jahre alten Bergmann 
Kſuczyk wurden bei der Arbeit unter Tage 
auf Böerſchächte in Koſtuchna von der Gruben⸗ 
bahn beide Beide abgefahren. Man brachte 
ihn ins Krankenhaus nach Emanuelſegen. 
Der Unfall iſt um ſo bedauerlicher, als der 
Verunglückte erſt vor einer Woche geheiratet hat. 

Mokrau. In der Sonntagnacht wurde dem 
Beſitzer Kolodziej in Mokrau der Fiſchteich 
abgelaſſen und 380 Karpfen geſtohlen. 
Golaſſowitz. In Golaſſowitz wagten ſich 
am Sonnabend früh zwei Kinder, der ſieben— 
jährige Alois Ceganek und der gleichaltrige 
Alois Hulbaj, beide aus Jarzombkowitz, au 
die dünne Eisdecke des beim Schloß Golaſſo⸗ 
witz gelegenen Teiches des Rittergutsbeſitzers 
r. Stonawski⸗Jarzombkowitz. Das Eis 
brach und die Kinder fielen ins Waſſer. Zu⸗ 
fällig kamen zwei Männer vorbei, die nach 
langen Bemühungen die inzwiſchen bewußtlos 
gewordenen Kinder ans Ufer ſchaffen konnten. 
Die ſofort angeſtellten Wiederbelebungsverſuche 
waren von Erfolg. 
Kreutzdorf. In Kreutzdorf verübte eine 
mehrköpfige Bande einen Einbruch in das 
Lebensmittelgeſchäft von Leo Gatner. Was 
geſtohlen wurde, iſt noch nicht feſtgeſtellt. Als 
der Geſchäftsinhaber, der neben dem Laden 
ſchläft, durch die Geräuſche erwachte und in 
den Hof ging, um nach dem Rechten zu ſehen, 
gab ein Einbrecher, der dort Schmiere ſtand, 
auf ihn einen Schuß ab, der aber fehlging. 
Hierauf flüchteten die Banditen. Gatner nahm 
mit Nachbarn die Verfolgung auf, worauf 
dieſe mehrere Male hinter ſich herſchoſſen, ohne 
jedoch zu treffen. In der gleichen Nacht haben 
anſcheinend dieſelben Täter einen Einbruch in 
die Gaſtwirtſchaft der Anna Rolnik in Kreutz⸗ 
dorf verübt, wo ſie mehrere Flaſchen Wein 
und Schnaps ſowie eine größere Menge von 
Zigaretten erbeuteten. Vorläufig fehlt von 
den Einbrechern jede Spur. 


Aus Oberſchleſien. 


Herabſetzung der Apothekertaxe 
in Polen. . 


Nach Meldungen der polniſchen Blätter ſoll 
in den nächſten Tagen eine Verordnung des 
Miniſteriums für ſoziale Fürſorge herauskom⸗ 
men, nach der die bisher geltenden Gebühren⸗ 
taxen für Medikamente in den Apotheken um 
10-15 Prozent geſenkt werden. Die Ver⸗ 


her 


mit dem Verbande der Kommunalbeamten in 


und es dann als Erholungsheim für ſeine Mit⸗ 


von einem umſtürzenden Stempel ſo heftig auf 


f| um Vermittelung erſuchten, erklärte 


Eine halbe Million für produktive 
Arbeitsloſenfürſorge. 


Das Miniſterium für öffentliche Wohlfahrt 


hat an die Wojewoden einen Betrag von 
507000 Zloty für produktive Arbeitsloſenfür⸗ 
ſorgezwecke überwieſen. Ein Teil dieſes Be⸗ 


trages ſoll zur Beendigung der Bauarbeiten 
bei der vierten Weichſelbrücke in Krakau ver⸗ 


wendet werden, ferner ſollen die Koſten beim 


Bau des Kanals Brynica — Przemſa ſowie 
die Regulierungsarbeiten der Sola beſtritten 


werden. 


„Pfund“ im Handel abgeſchafft. 


Auf Grund einer neuen Verordnung über 


die Vereinheitlichung der Maße und Gewichte 


innerhalb der Wojewodſchaft Schleſien erhal⸗ 
ten wir vom Städtiſchen Eichamt in Kattowitz 
folgende Mitteilung mit der Bitte um Ver⸗ 


öffentlichung: Verſchiedene Kaufleute in Ober- 


ſchleſien bedienen ſich bei der Auszeichnung 
der Preiſe, ſowie bei der Ausſtellung von 
Rechnungen des Ausdrucks „Pfund“ anſtatt 


„ein halbes Kilo“ bezw. 500 Gramm. Durch 
die verſchiedenen Bezeichnungen einer und der- 


ſelben Gewichtsmenge wird die Orientierung 
erſchwert und vielfach auch unlautere Kon⸗ 


kurrenz betrieben. Nach Artikel 8 der genann⸗ 
ten Verordnung iſt die Benennung von unge⸗ 


ſetzlichen Gewichtseinheiten im öffentlichen Han⸗ 


del verboten und ſogar ſtrafbar. Die Kauf- 


leute ſollten daher in ihren Preistafeln, Rech⸗ 


nungen und ſo weiter mit der Bezeichnung 


„Pfund“ aufhören und nur noch nach Kilo⸗ 


gramm bezw. Gramm verkaufen. 
Oberſchleſien⸗Geſchäftchen 
eines Sekretärs der franzöſiſchen 
Botſchaft in Warſchau. 


Großes Aufſehen erregte dieſer Tage in 
Warſchau die Nachricht von der Verhaftung 
des Sekretärs der Handelsabteilung der fran- 


zöſiſchen Botſchaft in Warſchau, Monczak, 
wegen Betruges. 
nommen worden. Nach 
auf freien Fuß geſetzt worden. Ueber die 
Gründe, die zur Verhaftung Monczaks geführt 
haben, erfahren wir folgendes: Zwei War⸗ 
ſchauer Großkaufleute bemühten ſich ſeit län⸗ 
gerer Zeit um die Vertretung für die Kohlen- 
gruben der Skarboferme. Monczak, 105 ſie 
ihnen, 
daß ihre Bemühungen nur Erfolg haben wür⸗ 
den, wenn man einer „ſehr hochgeſtellten Per⸗ 
ſönlichkeit“ dafür 5000 Zloty zuſteckhe. Mon⸗ 
czak erhielt das Geld, verbrauchte es aber 
für eigene Zwecke. Als die zwei Kaufleute 
ungeduldig wurden, weil fie von der ver⸗ 
ſprochenen Vertretung nichts hörten und ſahen, 
und ſchließlich mit einer Anzeige drohten, fuhr 
Monczak nach Poſen, um von ſeiner dort 
wohnenden Mutter, einer ſehr begüterten Frau, 
5000 Zloty zu erbitten, die er den zwei 
Kaufleuten zurückerſtatten wollte. Er erhielt 
jedoch von der Mutter nicht einen Zloty. Nach 
Warſchau zurückgekehrt, wurde er vor den 
Unterſuchungsrichter vorgeladen, und bei jei- 
nem Erſcheinen auf der Stelle verhaftet. 


Aus aller Welt. 


Ein ſchwacher Troſt. In Frankreich iſt 
der Steuerkrieg entbrannt. Alle kämpfen 
gegen alle, und das Miniſterium Herriot, das 
ja ſchließlich auf irgendeine Weiſe das Staats- 
budget ins Gleichgewicht bringen muß, befindet 
ſich in einer ſehr peinlichen Lage. Beim Gelde 
hört die Gemütlichkeit des franzöſiſchen Klein⸗ 
bürgers auf. Dann fällt es ganz aus der Rolle 
und ſtimmt ein Geſchrei an, das man überall 
hört — nicht nur in den Pariſer Amtsräumen. 
Da müſſen zunächſt die Beamten daran glauben. 
Abbau der Beamtengehälter, das iſt bei uns 


eine ſehr oft gehörte Vokabel. Die franzöſiſchen 


Beamten befanden ſich bis jetzt noch in einer 
glücklicheren Situation. Jetzt iſt auch der 


franzöſiſche Staat dahintergekommen, daß ſeine 


Beamten, die jährlich etwa 18 Milliarden 
Franes an Gehältern und Penſionen beziehen, 
das Staatsſäckel zu ſtark belaſten. Jetzt ſollen 
Einſparungen gemacht werden, und es ſſt ſelbſt⸗ 


verſtändlich, daß dieſe Sparaktion in jedem 
fugung wird am 1. Dezember in Kraft treten.] Haushalt fehr bitter empfunden wird. Die 


Außer Monczak ſind auch 
ein Rechtsanwalt und ein Ingenieur feſtge⸗ 
dem Verhör durch 
den Unterſuchungsrichter ſind ſie jedoch wieder 


Beamten möchten die Laſten gern auf andere 
Berufsſtände abwälzen, und ſo iſt ein Krieg 
aller gegen alle entbrannt, der an Heftigkeit 
ſeines gleichen ſucht. 

Ein ſchwacher Troſt für uns, daß auch andere 
Länder vom Schickſal nicht verſchont bleiben. 


Frau Stalins Beiſetzung. In Moskau 
fand unter großem Gedränge die Beerdigung 
von Nadjeſhada Allilujewa, der Frau Stalins, 
ſtatt. Der Trauerzug bewegte ſich vom Roten 
Platz durch einen großen Teil der Stadt zum 
Jungfrauenkloſter. Alle Straßen waren durch 
Militär und Miliz abgeſperrt. Der Wagen, 
auf dem der Sarg unter einem roten Baldachin 
ruhte, wurde von 6 Rappen gezogen. Ihm 
folgte Stalin, Molotow mit ſämtlichen Mit⸗ 
gliedern der Sowjetregierung und die hohen 
Funktionäre der Partei. Eine Ehrenſchwadron 
und G. P. U.⸗Truppen eskortierten den Trauer⸗ 
zug, der mehrere tauſend Perſonen mit un⸗ 
zähligen rieſigen Kränzen umfaßte. 


Türkei verordnet Familiennamen. Im 
türkiſchen Parlament wurde eine Geſetzes⸗ 
vorlage angenommen, die endlich die unbe- 
ſchreibliche Konfuſion, die durch die Gleich⸗ 
förmigkeit der türkiſchen Namen herrſcht, be⸗ 
enden wird. In der Türkei gibt es Tauſende, 
die alle Ali Mohmed oder dergleichen heißen. 
Durch geſetzlichen Erlaß wird jetzt die Annahme 
von Familiennamen verordnet, die ausdrücklich 
türkiſchen Urſprungs ſein uüſſen. 


Geographiſche Merkwürdigkeiten. Daß 
es Ortſchaften gibt, die aus einem Buchſtaben 
beſtehen, wird manchem Leſer kaum glaubhaft 
erſcheinen. Und doch gibt es, ſoviel wir wiſſen, 
drei Ortſchaften dieſer Art. Die erſte iſt die 
kleine Ortſchaft A in Schweden, die zweite 
die Stadt U in der chineſiſchen Provinz No⸗ 
nau und die dritte das Dorfchen Y weſtlich 
St. Quentien (weſtlich der Straße Perronne⸗ 
Ham) in Frankreich. Auch gab es früher 
einen Meeresarm deſſen Name aus einem 
Buchſtaben beſtand, und das iſt Y in der 
Provinz Nordholland. Häufig ſind ſchon Be- 
zeichnungen mit zwei Buchſtaben. So gibt es 
eine Anzahl Gewäſſer, die den Namen Aa 
(bedeutet Waſſer) führen, z. B. ein im nörd⸗ 
lichen Frankreich, zwei in den Niederlanden, 
drei in Weſtfalen, vier in der Schweiz, eins 
in Kurland und eins in Livland. Den mei⸗ 
ſten Leſern dürfte es unbekannt ſein, daß auch 
die drei Geſchlechtswörter der, die, das in der 
Geographie exiſtieren. Es gibt nämlich eine 
Stadt am Nil namens „Der“, in Frankreich 
eine ſolche namens „Die“ und im Perſiſchen 
Golf eine Inſel „Das“. 


Gottesdienſt⸗Ordnung: 
Katholiſche Pfarrgemeinde Pleß. 
Donnerstag, 24. November 1932 
um 7 Uhr: Jahresmeſſe für 7 Eberhardt 
und Marie Moritz, 
um 7 Uhr: für Familie Rudolf Barchanski 
Sonnabend, den 26. November 1932 
um 6 Uhr: Jahresmeſſe für Alois und 
Emilie Mehlich, 
um ½7 Uhr: für F Johannes Hanuſſek. 
Sonntag, den 27. November 1932: 
6,00 Uhr: ſtille heilige Meſſe und polniſche 
Predigt, 


7,30 „ polniſches Amt mit Segen 

9,00 , deutſche Predigt und Amt mit 
Segen für die Roſen Hedwig 
Bogacz. 

10,30 „ polniſche Predigt und Amt mit 
Segen. 


Jüdiſche Gemeinde pleß. 
Donnerstag, den 24. November: 
16 Uhr: Jahrzeitandacht, Siegfried Herzfeld, 
Johanna Ziffer. 
Freitag, den 25. November: 
16 Uhr: Andacht, Lichtzünden 15 Min. vorher. 
Sabbath, den 26. November: 
10 Uhr: Hauptandacht und Neumondweihe; 
Wochenabſchnitt Chaje⸗Sarah. 
15,30 Uhr: Jugendandacht im Gemeindehauſe. 
16,55 Uhr: Sabbath⸗Ausgang und Jahrzeit⸗ 
andacht. 
Dienstag und Mittwoch, 29. u. 30. Novbr. 
Roſch⸗Chodeſch Kislew 5693. 


Verantwortlich für den Geſamtinhalt Walter Block, 
Pszezxna. Druck und Verlag: „Anzeiger für den Kreis 


Pleß, Sp. 2 ogr. odp.“, Pszezyna, ul. Piastowska 1 


Rotwild 


verkauft billig 


en 
ggg 


Wildkammer des Fürsten von Pleßi, Pszczyna 


Aelteres ruhiges pen. Ehepaar, 
mietsſicher ſucht 


Wohnung 


3 Zimmer, Küche, Zubehör, 
elektr. Licht, Nähe Pleß Bhf. 
Offerten unter S 100 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Scharfer 
Wachhund 


(Schäfer) 13 Mon. alt, ſtubenrein, 
dreſſiert deutſch und ae ſehr 
ſchönes Tier, umſtändehalber 
preiswert zu verkaufen. 
Franciszek Warzecha 

Stara-Wies Nr. 35. | 


MARCHENBUÜCHER 
BEE 
MALBUÜCHER 

KNABEN- UND _ . 
MÄDCHENBUÜCHER 


Reichhaltige Auswahl. - Billigste Peise. 


Anzeiger für den Kreis Pless 


Der beliebte 


Kosmos Terminkalender 


ein deutſchſprachlicher Kalender für Polen für das Jahr 


1.29 3 3 


iſt wieder bei uns zum Preiſe von 4.50 21 zu haben. 
Anzeiger für den Kreis Pless. 
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LZ 


Bekanntmachung. 
Wichtig für Krane 11 


Auf vielfachen Wunsch meiner Patienten in Pless 
und Umgegend halte ich ab 17. Oktober 1932 


Montag, Dienstag u. Freitag von 10-16 Uhr 
Sprechstunden in Goczalkowitz 
Hotel Kokot ab. 


Zur Behandlung gelangen fast sämtliche Krankheiten 
und Leiden besonders veralterte und für unheilbar 
erklärte wie Nasen-, Ohren- u. Lungenleiden, Herz- 
leiden, Magen- und Darmleiden, Krankheiten des 
Nervensystems, Rheumatismus, Gicht, Ischias, 
Aderverkalkung, Zuckerkrankheit, Leberleiden, 
Gallensteine, Nieren- und Blasenleiden, 
Frauenkrankheiten, Geschlechtsleiden u. a. 


Hunderte Dankschreiben 2. T. gerichtlich bestätigt. 
— A— 333333 


R. Slawik, Naturheilinstitut „Natwa“ 


Krölewska-Huta 


Academie 


21 
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Inserieren bringt Gewinn! 


Auen 


Assicurazioni Generali Trieste 


Gegründet 1831 


Lebensversicherungs- 
Anstalt 


Garantie-Fond Ende 1931 L 1471296 637,61 


Lauben 


Haſtet in Polen mit ihrem Gesamt- Vermögen 
und bietet daher besten Versicherungsschutz. 


Vertreter in Pszczyna: E. Schmack. 
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5 Herren- Journal 


Eine Zeitschrift für Mode, Gesellschaft 
und die angenehmen Dinge des Lebens 
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Anzeiger für den Kreis Pless. 


Klavierſtimmer 


e iſt in Pleß vom 1. Okt bis 

= 30. November 1932 tätig. 
ill INT Anmeldungen in der Geſchäftsſt. d. Blattes. 
Rudolf Zenker, Klavier- und Orgelbauer 


Katowice. Slowackiego 37. 
MR Cferichtlich vereidigter Sachverständiger. 


P 
Praktiſche Damen- 
und Kindermoden 


Frauenfleiß 

Deutſche Modenzeitung 
Der Bazar 

Die Elegante Mode 
Frauenſpiegel 

Mode und Heim 

Fürs Haus 


Anzeiger für den Kreis Pleß 
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E CK 


Meine ſtets gut gewählten Sorten 


gebrannten Kaffee | 
empfehle ich und weile auf meinen Ladenröſter hin. 


Auf Wunſch wird auch aufs Warten geröftet. u u 
II ALOIS GL SAN 


DIE 
GRUNE POST 


Sonntagszeitung für Stadt 
und Land. Aukesst reich- 
haltige Zeitschrift für Je- 


die beſte und ſauberſte Befeſti⸗ dermann. Der Abonne- 
gungsart für Photos u. Poſt⸗ en für ein Viertel- 
karten in Alben und dergl. jahr beträgt nur 6.50 Zt, 


das Einzelexemplar 50 gr. 


Anzeiger für den Kreis pless.] Anzeiger für den Kreis Pless. i 


